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In der Fortführung ihrer internationalen Aktivitäten hat sich die THESEUS-Begleitforschung mit 

Forschungsprojekten und Förderprogrammen in Japan beschäftigt. Dazu gehörte auch eine 

Forschungsreise im Januar 2009, in der intensive Kontakte zu Wissenschaftlern der Forschungs-

programme »Information Grand Voyage« und »Info-plosion« sowie zu einer Reihe weiterer 

interessanter Forschungseinrichtungen und ihren Projekten geknüpft wurden.

Die japanische Forschung ist weitgehend über nationale Entwicklungsstrategien strukturiert. 

Dabei formuliert Japan, ähnlich wie dies auch die EU tut, den Anspruch, sich zu einer führen-

den Nation bei der Nutzung des weltweit verfügbaren Wissens zu entwickeln und technische 

Lösungen für Individuen und die Zivilgesellschaft bereitzustellen, die dann auf andere Kontinen-

te exportiert werden können. 

Der vorliegende Bericht bietet einen Überblick über die japanische Forschungslandschaft im 

THESEUS-Umfeld und stellt die Ergebnisse der Forschungsreise vor.
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Abb. 10: Zusammenspiel von Serviceentwicklung, Technologieentwicklung und Rahmenbedingungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kernthema beider Projekte  sind die Potenziale des weltweiten explosions-
artigen Daten- und Informationswachstums. Berücksichtigt werden dabei nicht 
nur digitale Informationen im Internet, sondern z. B. auch Geolokationsdaten 
(GPS), Programminformationen von TV-Sendern oder Informationen, die im 
Rahmen von Unternehmensaktivitäten entstehen. Mit der Weiterentwicklung 
der Informations- und Kommunikationstechnologien wird ein weiteres 
Datenwachstum (Formate, Quantität) angenommen. In den Projekten geht es 
nun darum, im Datenmeer vitale und relevante Informationen zu finden, sie zu 
kombinieren und akkumuliert zu nutzen (Abb. 11). 
Insgesamt lassen sich in einigen Bereichen deutliche Parallelen zwischen 
THESEUS und Information Grand Voyage finden: 
• der hohe Anwendungsbezug der zu entwickelnden Technologien mit  

inhaltlichen Gemeinsamkeiten z. B. in den Bereichen Web Services, Text- 
und Medienanalyse, Suchtechnologien und semantische Technologien, 

• der Aufbau der einzelnen Entwicklungsprojekte mit engen 
Kooperationsbeziehungen zwischen Industrie- und Forschungspartnern, 

• die Organisationsstruktur.  

Hingegen ist der Bezug des IGV-Programms zu unternehmensbezogenen 
Anwendungen als deutlich geringer als in THESEUS anzusehen. In IGV 
überwiegt vielmehr die Ausrichtung der zu entwickelnden Technologien auf 
private Endnutzer und auf gesellschaftliche Zwecke. Darüber hinaus ist das 
Spektrum des auszuwertenden Contents (z. B. ePayment-Daten, 
Bewegungsdaten) breit angelegt und reicht deutlich in die Privatsphäre hinein. 
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Abb. 11: Fusion von Informationen aus dem Web und anderen Informationsquellen im Projekt »Information Grand Voyage« 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
Im Zusammenhang mit dem Info-plosion-Projekt wurde von Prof. Kitsuregawa 
eine interessante Interpretation der Rolle von Google im Hinblick auf die 
Informationsrecherche und –nutzung geäußert: Die im Web öffentlich 
verfügbaren und damit den heutigen Suchmaschinen zugänglichen Informa-
tionen betrügen nur einen Bruchteil der insgesamt verfügbaren Informationen, 
nämlich die 0,3 Exabyte der öffentlichen Web-Pages (Abb. 12). Dem gegenüber 
stünden rund 15 EB verschlossene Informationen im Web (»Deep Web«) sowie 
insbesondere eine Vielzahl von Informationen des »Cyberspace«, die im Web 
gar nicht zur Verfügung stünden (»Non-Web«) und in deren Nutzung die 
eigentlichen Chancen der Informationsanalyse zu sehen seien. Google’s Rolle 
für die Informationsaufbereitung und -nutzung sei daher begrenzt.  

Abb. 12: Ausgangspunkt des info-plosion-Projekts: Nur ein Bruchteil der im Web verfügbaren Informationen ist bislang über 
vorhandene Suchmaschinen auswertbar und daher nutzbar. 
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5.2 Hitachi Consulting: Koordination des Information Grand Voyage-Projekts 

Beteiligt an diesem Treffen waren die mit der Koordination des Information 
Grand Voyage-Projekts beauftragten Mitarbeiter von Hitachi Consulting.  

Nach ihrer Aussage umfasst das IGV-Projekt rund 100 Partner und ist 
entsprechend komplex. Offenbar reichen die bereitgestellten Mittel für die 
Realisierung der ambitionierten Programmziele nicht aus. Die 
Koordinationsgruppe hofft deshalb darauf, dass die Arbeiten fortgeführt 
werden können, es sei aber insbesondere auf Grund der Finanzkrise derzeit 
unklar, inwieweit das MEXT weiterhin fördern werde. 

Das THESEUS-Programm wurde ausführlich vorgestellt. Ein 
Informationsaustausch mit THESEUS sowie ggf. auf einer erweiterten 
internationalen Ebene wurde von den Gesprächspartnern begrüßt. 

5.3 Fujitsu Limited: Technologien zur Flugsicherung im Programm »Information 
Grand Voyage« 

Durch Mitarbeiter der Fujitsu Limited wurde ein Beispiel-Service aus IGV 
demonstriert, der auch das Zusammenspiel von Technologieentwicklung und 
Anwendungsentwicklung gut aufzeigen konnte: Präsentiert wurden  
• ein Projekt im Bereich der Flugsicherung, das von Fujitsu Ltd. gemeinsam mit 

Japan Airlines, dem Fujitsu Research Institute sowie den Universitäten Tokio 
und Osaka durchgeführt wird sowie 

• die dieser Anwendung zu Grunde liegenden Forschungsergebnisse zur 
Extraktion von Synonymen aus Texten, eine Forschungsarbeit aus dem »info-
plosion«-Programm. 

Fujitsu Research beschäftigt sich bereits seit dem Jahr 2000 mit Fragen des 
proaktiven Risikomanagement, seit 2004 gibt es eine Kooperation mit Japan 
Airlines. 2007 wurde Fujitsu als Mitglied des Information Grand Voyage 
Konsortiums akzeptiert. Der Forschungsschwerpunkt besteht in IT-unterstütz-
ten, proaktiven  Sicherheitsmanagementsystemen zur Minimierung mensch-
licher Risikofaktoren. Ziel des Projekts ist die Entwicklung von Systemen, die 
eine Vorhersage möglicher Risiken leisten und deren Expansion auf typische 
gesellschaftliche Risikobereiche (Kraftwerke, öffentlicher Nahverkehr), auf 
Industrie-Unternehmen und auf den globalen Airline-Markt. Zu den 
Kerntechnologien, die hierfür entwickelt werden, gehören Verfahren der 
Risikomodellierung und –simulation. 

Im Rahmen des Sicherheitsmanagement werden folgende Schritte durchlaufen: 
• Datensammlung 
• Datenanalyse 
• Risiko-Assessment 
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• Strategie-Entwicklung 
• Strategie-Implementierung 

Bei der Datenerfassung werden sowohl strukturierte Daten (z. B. von 
Flugsensoren) wie auch unstrukturierte Daten (Auswertung schriftlicher 
Berichte von Flugzeugbesatzungen bei ungewöhnlichen Ereignissen) 
verwendet. Diese Daten stellen die Basis für die Risikoanalyse dar. Bei 
ungewöhnlichen Sensordaten werden die Crew-Mitglieder nach möglichen 
Ursachen befragt.  

Die Analyse der verfügbaren Daten umfasst Trendanalysen (Statistik, Clustering) 
und eine Faktoren-Analyse (Hypothesengenerierung). Dazu werden Verfahren 
des Data Mining und des Text Mining eingesetzt und die Ergebnisse werden, 
z.B. in Form einer Faktorenanalyse visualisiert (Abb. 13). Das Data Mining wird 
zur Erkennung von Trends und Veränderungen eingesetzt, das Text Mining zur 
Erkennung von Hintergründen und Ursachen.  

Dieses Risikoanalyse-Verfahren wurde an zwei Beispielen demonstriert: unge-
wöhnliche Ereignisse bei Flugzeuglandungen sowie Kollisionen mit Vögeln 
(»Bird Strike«).  

 

Abb. 13:  Trend-, Faktoren- und Risikoanalysen zur Verkehrssicherheit durch Text Mining und Visualisierungstechnologien 
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Im ersten Beispiel wurden ungewöhnliche Ereignisse bei der Landung auf 
verschiedenen Flughäfen untersucht. Aus den strukturierten Daten ergab sich, 
dass die Airports in den verschiedenen Monaten unterschiedlich hohe Raten an 
entsprechenden Vorkommnissen aufweisen. Auf Basis der zugehörigen Berichte 
wurde ein Begriffsmodell (»Skeleton Map«) für Landungsprobleme entwickelt. 
Dazu wurden Begriffsassoziationen der Crew-Mitglieder aus den Berichten ge-
filtert. Das Begriffsmodell wude dann zur Analyse von Ursachen der 
ungewöhnlichen Ereignisse genutzt. So zeigte sich beispielsweise, dass bei 
Landungen auf bestimmten Flughäfen der Begriff »Gusty Winds« in den 
Wintermonaten besonders häufig genannt wurde. Entsprechend wurden auch 
die Risikofaktoren für eine Kollision mit Vögeln (»Bird Strike«) über die Crew-
Reports analysiert. 

Nachdem die Technologien zur Risikoanalyse im Projekt erfolgreich eingesetzt 
werden konnten, soll in der weiteren Entwicklung ein erweitertes Verfahren mit 
Risikomodellierung und Risikovorhersage generiert werden. Auf der Basis der 
Archivdaten werden bestimmte Vorkommnisse extrahiert und zu »Eventketten« 
verknüpft. So lassen sich Wahrscheinlichkeitsmodelle (Trouble Occurrence 
Models) für bestimmte Problemsituationen generieren.  

Abb. 14: Fusion von Real Time-Informationen und –Archivdaten für ein prädikatives Sicherheitsmanagement 
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Auf Basis des Risk Assessment lassen sich Sicherheitsstrategien entwickeln und 
in den Flugbetrieb integrieren. Unter Nutzung von Real Time-Informationen (z. 
B. zu den Wetterverhältnissen auf Flughäfen, Positionsdaten des Flugzeugs) 
lassen sich Event-Wahrscheinlichkeiten prognostizieren (Abb. 13). Diese 
Informationen können den Piloten direkt zur Verfügung gestellt werden bzw. in 
entsprechende Instruktionen münden. 

Die Text-Mining-Technologien dieses Projekts basieren auf Entwicklungen der 
University of Tokyo (Information Technology Center) zur grammatikfreien 
Extraktion von Synonymen aus natürlichsprachlichen Texten [17]. Diese 
Arbeiten zum Text Mining wurden im Rahmen des »Info-plosion«-Programms 
durchgeführt und fließen nun in IGV ein. Das vordergründige Ziel ist das 
Erkennen von Synonymen, weil in den Texten eine Vielzahl unterschiedlicher 
Zeichenketten mit der gleichen Bedeutung Verwendung finden. Dies wurde am 
Beispiel der Pilotenberichte von Japan Airlines demonstriert. Die Berichte 
umfassen strukturierte Informationen für die Erfassung von „Routine-
Informationen“ und textuelle Beschreibungen von Beobachtungen und 
Phänomenen. Die Texte umfassen also häufig die wichtigeren Informationen. 
Die Synonymsuche wird durchgeführt, um aus der Vielzahl der Berichte 
Informationen mit gleichartigen Bedeutungen herauszuextrahieren und 
vergleichbare Vorfälle zu identifizieren. 

Die Suche der Synonyme erfolgt durch die Analyse der Begriffskontexte in den 
Texten. Als Kontexte gelten die Worte vor und die Worte nach dem Begriff, 
dessen Synonyme gefunden werden sollen. Die Hypothese für das Finden von 
Synonymen lautet: Begriffe mit einem gleichen oder ähnlichem Kontext sind 
Synonyme. Dem Verfahren liegt (noch) keine linguistische Theorie zugrunde, es 
wurde jedoch in der oben erwähnten Anwendung erfolgreich eingesetzt. Die 
Entwicklung der Synonyme erfolgt nach folgendem Vorgehensschema: 
• Texte werden satzweise analysiert, 
• Substantive mit hoher Wiederholungsfrequenz werden selektiert und stellen 

die Kandidaten für die weitere Analyse dar, 
• Extraktion der Kontexte für die Kandidaten der Suffix-Arrays, 
• Kalkulation der Ähnlichkeiten zwischen Begriffen mit gleichem oder 

ähnlichem Kontext und Selektion solcher Begriffe als Synonymkandidaten, 
die oberhalb einer Ähnlichkeitsschwelle der Kontexte liegen. 

Auf die Verwendung semantischer Technologien zur Analyse 
natürlichsprachiger Texte wurde bewusst verzichtet. Das Verfahren lieferte 
jedoch in einer Demonstration exzellente Ergebnisse und ist nach Zusicherung 
des Vortragenden auch in anderen Szenarien erfolgreich eingesetzt worden. 
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5.4 NTT Docomo: Projekt »My life assist service« 

Bei NTT Docomo wurde im Rahmen eines halbtägigen Workshops das 
Entwicklungsprojekt »My Life Assist Service« als Teil des »Information Grand 
Voyage«-Programms vorgestellt und demonstriert. Beteiligt waren neben den 
Mitarbeitern von NTT Docomo auch Mitarbeiter von NEC sowie von Hitachi.  

NTT Docomo ist der größte Mobiltelefon-Service Provider in Japan mit 53,7 
Millionen Kunden (52 % des Gesamtmarktes). Rund 90 % der Kunden nutzen 
das E-Mail- und Internet-Serviceangebot iMode und rund ein Drittel der 
Kunden haben hierfür eine Flatrate gebucht (Abb. 15). 

Das Projekt ist Teil der strategischen Ausrichtung von NTT Docomo im Hinblick 
auf ein erweitertes Mobiltelefon-Servicekonzept (Life Assist Business). Dieses 
Konzept umfasst die Nutzung vielzähliger Funktionen, insbesondere im 
Zusammenhang mit GPS- und ePayment-Technologien (Abbildung 16).  

Weitere Partner im Projekt »My Life Assist Service« sind u. a. die NEC 
Corporation, Kaushin Inc. sowie als Forschungspartner die University of Tokyo, 
und die Meiji University.  

Abb. 15: Kundenzahlen für mobile Dienste bei NTT Docomo 
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Abb. 16: Spektrum der mobilen Dienste von NTT Docomo  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

»
My Life Assist Service« entwickelt Technologien, um Endnutzer mit situations-
sensitiven Informationen auf Mobiltelefonen zu beliefern. Insbesondere werden 
Verhaltensmuster und Präferenzen des Nutzers erkannt und modelliert. Auf 
dieser Basis sollen nutzerrelevante Dienstleistungsangebote via Mobiltelefon zu 
beworben bzw. vertrieben werden. Die technische Grundlage und damit der 
Entwicklungsschwerpunkt im Projekt »My Life Assist Service« besteht in 
• einer Plattform zum Schutz privater Daten (Privacy Information Protection 

Platform) sowie 
• einer Recommendation Engine, basierend auf der Auswertung des 

Nutzerverhaltens und dem Abgleich mit verfügbaren 
Dienstleistungsangeboten. 

Zur Modellierung des Nutzerverhaltens werden GPS-Daten der Nutzer von 
deren Mobiltelefon abgefragt. 1,53 Mio (3 %) der NTT Docomo-Kunden 
verfügen bereits über ein GPS-fähiges Mobiltelefon. Darüber hinaus werden die 
Daten von Ticket-Stationen in Bahnhöfen ausgewertet sowie Daten über das 
Einkaufsverhalten der Nutzer (Purchasing Data) aus mobilen Bezahlfunktionen. 
Die Daten werden auf dem »Life Assist Server« akkumuliert. Nutzer haben die 
Möglichkeit, ihre Bewegungsdaten zu veröffentlichen oder auch zu 
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anonymisieren. Aus den Daten werden Verhaltensmuster des Nutzers 
modelliert, beispielsweise Präferenzen für bestimmte Restaurants.  

Die Verhaltensmuster werden anonymisiert an Content-Provider weitergeleitet. 
Die Content-Provider steuern Produkt- und Dienstleistungsinhalte bei, die über 
die Recommendation Engine dann an den Nutzer weitergeleitet werden. Neben 
dieser primären Verwendung können die Nutzerdaten statistisch ausgewertet 
werden. Aggregierte Informationen (z. B. Verkehrsströme, Anzahl von Personen 
in bestimmten Stadtgebieten) können dann für Marketingzwecke, aber auch 
für öffentliche Aufgaben genutzt sowie dem Individualnutzer zur Verfügung 
gestellt werden (z.B. Stauwarnungen). Das Mobiltelefon wird aus japanischer 
Sicht damit zu einem überall verfügbaren »Alltagsassistenten« (Abb. 17). 

Die Demonstration der Software erfolgte auf einem handelsüblichen PC und 
zeigte eine Auswertung des Bewegungsverhaltens des Vortragenden in den 
vergangenen Tagen. Dabei konnte der Nutzer an die von ihm besuchten Orte 
auch Bilder und Notizen anhängen und diese Daten wahlweise als öffentlich 
oder privat klassifizieren bzw. auch Lokationen komplett löschen. Twitter-
Kommentare und Bilder werden mit GPS-Informationen angereichert. Durch die 
Bewegungsverläufe entstehen quasi »Tagebücher« des Nutzerverhaltens. 

Nach Aussage von NTT Docomo ist die Recommendation Engine lauffähig. Wie 
in der Demonstration gezeigt wurde, kann über sie beispielsweise nach 
bestimmten Restaurants gesucht werden. Die Informationen werden gefiltert, 
beispielsweise nach Restaurants in der unmittelbaren Umgebung, nach der 
Präferenz des Nutzers oder Empfehlungen anderer Nutzer mit ähnlichen 
Präferenzen. Hinsichtlich der Push-Technologien wurden Experimente mit 500 
Nutzern durchgeführt. Dabei wurde die Erfahrung gemacht, dass Push-
Technologien nicht immer die beste Lösung für den Nutzer darstellen. Auch in 
Japan stellt das Spamming von Mails ein erhebliches Problem dar. Es wird daher 
auf eine Kombination von Push- und Pull-Technologien gesetzt. Darüber hinaus 
sollen die Services kontext-sensitiv angeboten werden, beispielsweise gehen 
beim Verlassen einer Stadt die dazu gehörenden Push-Informationen verloren.  

Auf Nachfrage wurde von NTT Docomo geäußert, dass aus japanischer Sicht 
der Datenschutz ausreichend berücksichtigt werde, wenn der Nutzer bei der 
erstmaligen Verwendung seine Zustimmung zur Nutzung seiner persönlichen 
Daten gibt. Eine Marktstudie zu diesem Service ergab überwiegend positive 
Ergebnisse in der japanischen Bevölkerung (Abb. 18). Der Hauptgrund hierfür 
wird im zusätzlichen Komfort gesehen, den »My Life Assist Service« bietet. Die 
Übertragbarkeit auf Deutschland müsste dennoch überprüft werden, 
insbesondere auch auf Grund der Datenschutzproblematik. 
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Abb. 17: Verhaltensmodellierung, Schutz privater Daten und Produktmarketing als Kernbausteine eines mobilen »Alltagsassistenten« 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 18: Marktstudie zu »My Life Assist Service«: Gefunden wurde eine hohe Kundenakzeptanz:  
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Die Lösung soll möglichst Telefonhersteller-übergreifend angeboten werden, es 
existierten jedoch noch keine konkreten Pläne für das Deployment. Publicity für 
das Projekt wird im Moment von NTT Docomo nicht gewünscht, insbesondere 
da für die Veröffentlichung der Ergebnisse die Koordinationsstellen von 
Information Grand Voyage in Zusammenarbeit mit den entsprechenden 
Behörden sind.  

Insgesamt handelte es sich um ein beeindruckendes und technisch weit 
fortgeschrittenes Beispiel für die Verwendung mobiler Services. Ungeachtet 
dessen wurde von den Gesprächspartnern der Eindruck vermittelt, dass die 
Lösung noch weiterentwickelt werden soll. Insbesondere die Darstellung der 
komplexen Karten auf kleinen Mobiltelefon-Displays stellt noch eine 
Schwierigkeit dar. Die Laufzeit des Projekts endet Ende 2009. 

Von Seiten der NTT Docomo wurde Interesse an THESEUS und an einer 
Teilnahme am internationalen Symposium signalisiert. Daher wurde mit einigen 
Mitarbeitern der NTT Docomo ein zweites Treffen arrangiert, auf dem 
ausführlich das THESEUS-Programm vorgestellt und diskutiert wurde. 

5.5 Universität Tokio, Projekt Socio Sense 

Ausgangspunkt des vom MEXT geförderten Projekts »SocioSense« ist die 
Überlegung, dass die Menschen so viel Zeit in der virtuellen Welt verbringen, 
dass wichtige und alltägliche Ereignisse heute unmittelbar in der virtuellen Welt 
abgebildet werden [18]. Einzelpersonen, aber auch Institutionen der Wissen-
schaft, Unternehmen, Regierungseinrichtungen und andere Organisationen 
tragen hierzu bei. Eine »Vogelperspektive« auf die virtuelle Welt lässt sich dazu 
nutzen, Aktivitäten in der realen Welt besser zu verstehen. Das Web wird in 
SocioSense als Sensor für Ereignisse in der realen Welt verstanden (Abb. 19).  

Entsprechend wurde im Projekt SocioSense ein System entwickelt, mit dem sich 
das Web zur Identifikation und Analyse von Trends nutzen lässt. In dieser 
Funktion sei SocioSense einer Suchmaschine überlegen, die ausschließlich 
»blanke« Fakten liefert. Anhand der Häufigkeit, mit der bestimmte Begriffe zu 
verschiedenen Zeiten im Netz existieren, lassen sich mit SocioSense soziale 
Trends (z. B. Popularität) analysieren. Bei SocioSense handelt es sich demnach 
nicht um eine Suchmaschine, sondern vielmehr um ein Analysewerkzeug. 

Für das System wurde ein Webarchiv Japan-zentrierter Webinhalte aufgebaut, 
mit dem Veränderungen dieser Webseiten in den vergangenen 9 Jahren 
nachvollzogen werden können. Die Auswertung des Archivs lässt sich in 
variablen Zeitabständen bzw. Frequenzen (z. B. täglich, monatlich, jährlich) 
vornehmen. Hierzu wurden Strukturanalysemethoden entwickelt, die auf 
Mining-Algorithmen und Verfahren des Natural Language Processing basieren.  
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Abb. 19: Projekt SocioSense: Dokumente im Web als Sensor für die reale Welt 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch die Gruppierung inhaltlich aufeinander bezogener Webseiten kann man 
das WWW auf einer »makroskopischen« Ebene darstellen und auf dieser Ebene 
navigieren. Gleichzeitig können so aber auch spezielle Informationen, wie z. B. 
Produktbeschreibungen, gefunden werden. Über Methoden zur Analyse 
zeitlicher Veränderungen im Web (Temporal Analysis) lassen sich Ereignisse im 
Web (Auftreten, Evolution, Verschwinden) darstellen. Die genannten Verfahren 
wurden in ein System integriert, mit dem Business-User z. B. die Entwicklung 
der Reputation von Markenbezeichnungen, Kundenpräferenzen oder Lifestyle-
Aspekten verfolgen können. 

Zum Aufbau des Archivs wurden über 9 Jahre hinweg »Snapshots« vom 
Zustand der Webseiten mit Hilfe von Crawlern aufgezeichnet. Inzwischen 
agieren die Crawler kontinuierlich, sodass die Zeitspanne zwischen zwei 
»Snapshots« lediglich einen Tag beträgt. Ein URL-Zeitindex des Webarchivs 
ermöglicht dann das Tracking der Zustandsveränderungen von Webseiten.  

Die Analyseergebnisse sind in ihrer Darstellung so umfassend, dass sie trotz 
einer bereits erreichten Komprimierung nicht sinnvoll auf einem Desktop-
Monitor abbildbar sind. Daher erfolgt die Darstellung derzeit noch über eine 
Projektionswand (siehe Abb. 20). 

In einer Demonstration des Systems wurde aufgezeigt, wie es nach einem 
sozialen Ereignis zu einem explosionsartigen Auftreten (Emergenz) bestimmter 
Themen im Web kommt. Nach Eingabe eines bestimmten Begriffes (z. B. 
»Terrorismus«) in das SocioSense-System werden sämtliche erfassten Web-
seiten, auf denen dieser Begriff zu einem bestimmten Zeitpunkt auftritt sowie 
die mit ihnen verlinkten Webseiten angezeigt. 
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Abb. 20: Demonstration des SocioSense Systems 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Es wurde demonstriert, wie nach dem 11. September eine Reihe von 
Communities entstanden, wobei zunächst News-Artikel überwogen und sich 
dann Communities für Spendenaufrufe und schließlich Communities von 
Friedensaktivisten ausbildeten (Abb. 21). 

Abb. 21: Project SocioSense: Darstellung des Auftretens von Communities zum Begriff »Terrorism« in Jahresabständen 
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Mit dem SocioSense-System lässt sich auch das Auftreten und die Verbreitung 
neuer Begriffe (z. B. Markenbezeichnungen) im WWW demonstrieren (Abb. 
22). In der Demonstration wurde aufgezeigt, wie sich veränderndes Konsu-
mentenverhalten an Hand von Blogbeiträgen dargestellt werden kann. 
Demonstriert wurde, wie ein bestimmtes Buch über Blog-Beiträge geradezu 
explosionsartig an Popularität gewann.  

Abb. 22: Explosionsartige Emergenz eines Begriffs im Internet (6-Wochen-Abstand) 

31.5.2005 - Erstes Auftreten von 
Webseiten zu einer bestimmten 
Thematik / einer Marke (linker Ast) 

23.06.2005: Rund um das Thema / 
die Marke sind neue und 
veränderte Webseiten entstanden. 

12.7.2005 Das Thema / die Marke hat 

sich explosionsartig ausgebreitet und 

überlagert bisherige Themen 
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5.6 Besuch eines japanischen Symposiums zum Projekt »Infoplosion« 

Der Besuch des Symposiums zum »Infoplosion«-Projekt war verbunden mit der 
Einladung von Prof. Kitsuregawa an die Begleitforschung, zum Auftakt der 
Veranstaltung vor den rund 200 japanischen Wissenschaftlern einen Gast-
Vortrag über das THESEUS-Programm zu halten. 

Im Anschluss bestand die Möglichkeit zu zahlreichen Gesprächen mit 
Entwicklern aus den »info-plosion«-Projekten, die dort Forschungsergebnisse 
(Poster, Life-Demonstrationen) präsentierten. Beispiele waren etwa (Abb. 23): 
• Ein Journalistenroboter (Press Robot), der über die Beobachtung seiner 

Umwelt Personen und neuartige Gegenstände ausfindig machen konnte 
und in diesem Fall automatisch sein Mikrofon in die Richtung der Person 
ausfuhr, um diese über den Gegenstand zu befragen. Die Kommentare des 
Sprechers dienten zur Annotation des gezeigten Gegenstands mit Begriffen. 
Die annotierten Gegenstände wurden als »News« gespeichert. 

• Ein Headset mit Videokamera, das ihm bekannte Gegenstände mit hoher 
Zuverlässigkeit in Echtzeit wiedererkennen (Mustererkennung) und über eine 
PC-Schnittstelle darstellen konnte (Anzeige des Begriffs auf dem Monitor). 
Unbekannte Gegenstände (in diesem Fall z. B. »Zigarettenschachtel«, 
»Feuerzeug«) konnten nach einmaliger Eingabe des Begriffs ebenfalls 
zuverlässig benannt werden. Mit dem System können entsprechend reale 
Umwelten aufgenommen und begrifflich charakterisiert werden. Die 
Software ist als OpenSource erhältlich. 

• Ein Transkriptions-System mit multiplen Aufnahmegeräten, wobei wahlweise 
ein (ungewöhnlich aussehendes) alleinstehendes Kombinations-Mikrofon 
(Bild c) oder ein humanoider Roboter mit Mikrofonen an mehreren 
»Körperteilen« zum Einsatz gebracht wird. Mit dem System können 
Gruppengespräche aufgezeichnet werden, wobei das Mikrofon exakt 
zwischen sieben unterschiedlichen Sprechern unterscheiden und deren 
Beiträge getrennt aufzeichnen kann. Die Audioaufnahmen werden über das 
System transkribiert, wobei die Transkriptionsqualität nach Aussage der 
Entwickler das technische Hauptproblem darstellt. 

Ein Bezug dieser technischen Lösungen zu THESEUS liegt weniger in ihrer 
Anwendung als in den dahinterliegenden Technologien (Gesichtsfeld-
erkennung, Mustererkennung in Videos, Sprachdiskriminierung in 
Audiodateien, automatische Annotation, automatische Transskription). 

Interessant in diesem Zusammenhang war auch, dass in den jeweiligen 
Arbeitsgruppen / Projektständen eine nicht unerhebliche Anzahl an 
ausländischen Ph.D.-Studenten, z. B. aus Polen und Indien anzutreffen waren. 
Diese berichteten über besonders gute Arbeitsbedingungen, die ihnen an den 
japanischen Hochschulen angeboten werden. 
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Abb. 23: Demonstration der Entwicklungsarbeiten aus dem »info-plosion«-Projekt 

a) »Press Robot« 

b) Gegenstandserkennung mit 
Webcam 

 

 

 

 

 
c) System zur Transkription von Gruppengesprächen 

5.7 Universität Kyoto, Department of Social Informatics 

Ein etwa 1,5-stündiges Gespräch mit Hochschullehrern und Forschern der 
Kyoto Universiy, Prof. Hiroaki Ohshima und Prof. Toru Takahashi, Department 
of Social Informatics fand am zweiten Tag des »Info-plosion«-Symposiums statt 
(Abb. 24). Das Institut hat seine Arbeitsgebiete an der Schnittstelle von Gesell-
schaft und Informatik und agiert in Bereichen wie medizinische Versorgung, 
Katastrophenprävention oder Umwelt.  Zu den Schwerpunkten des Department 
gehört u. a. die Websuche inklusive der Multimedia-Suche. Da die Gesprächs-
partner THESEUS mit der Entwicklung einer Multimedia-Suchmaschine in 
Verbindung brachten, waren sie ihrerseits an einer Kontaktaufnahme 
interessiert. Die Schwerpunkte von THESEUS wurden von der Begleitforschung 
vorgestellt. Im weiteren Gespräch wurden verschiedene Projekte des 
Department of Social Informatics erläutert und die Ergebnisse demonstriert.  
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Abb. 24: Deutsch-japanischer Informationsaustausch zum Internet der Zukunft 

 

Das erste Projekt betrifft die Suche im WWW, wobei hier im Wesentlichen auf 
konventionelle Suchmaschinen (Google, Yahoo etc.) aufgesetzt wird. Das Ziel 
ist es, durch ein Re-Ranking die Qualität von Rechercheergebnissen zu 
verbessern. Dazu wurden linguistische / semantische Data Mining-Technologien 
entwickelt, die quasi in Echtzeit aus den Rechercheergebnissen der 
Suchmaschinen spezifische Stichwortmuster extrahieren. Hierzu gehören: 
• Heuristische Verfahren, z.B. zur Darstellung von Konkurrenzbeziehungen 

(Rival Relationships);  
• Bootstrapping-Verfahren (Metaphern mit gleichartiger Bedeutung), 
• Verfahren zur Filterung von Suchergebnissen durch Markierung bestimmter 

Begriffe in der Ergebnispräsentation der Suchmaschinen (Abb.25) 
• Repräsentation der »User Confidence« bei Audio-Eingaben. 

Demonstriert wurde sowohl die Nutzung der heuristischen Verfahren für die 
Darstellung von Konkurrenzbeziehungen wie auch die Filterung von 
Rechercheergebnissen durch Markierung von Begriffen in den Suchergebnissen. 
Die Anzeigeergebnisse konnten im Falle der Konkurrenzanalyse durch 
Anklicken der angezeigten Begriffe erweitert werden, sodass ein flexibel 
erweiterbares Beziehungsgeflecht entsteht. Beide Applikationen liefen auf 
einem handelsüblichen Laptop mit WLAN-Anschluss in zufriedenstellender 
Geschwindigkeit. Eine genauere Einschätzung der Ergebnisqualität konnte aber 
in diesem Rahmen nicht erfolgen.  
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Abb. 25: Verbesserung von Suchmaschinenergebnissen durch Reranking (Beispiel: Suche nach Bildern mit dem Stichwort »Spring«) 

gewöhnliche Suche nach Reranking mit Flickr Tags 

Ein zweites Projekt (außerhalb des Info-plosion-Kontexts) thematisiert die 
Glaubwürdigkeit von Informationen im WWW [19]. Hierzu erläuterte der 
Gesprächspartner, dass er die Inhalte im Web 1.0 und Web 2.0 als unabhän-
gige Bereiche betrachtet und mit seiner Forschung Brücken zwischen diesen 
beiden Welten herstellen möchte. Die überwiegende Mehrzahl der Japaner 
gehe davon aus, dass Informationen, die sie in Wikis, Weblogs und anderen 
Web 2.0-Applikationen erhalten, glaubwürdig sind. Im Projekt werden Ver-
fahren entwickelt, mit denen Aussagen des Web 2.0 an Hand von Content aus 
dem Web 1.0 überprüft wird. Hierfür wurde ein Set an Kriterien entwickelt. 
Contents aus Web 2.0-Anwendungen werden überprüft, indem zugehörige 
Informationen aus dem Web 1.0 extrahiert und in einem zweiten Fenster 
angezeigt werden. 

Umgekehrt wurde am Beispiel von McDonalds-Werbung demonstriert, dass 
auch das im Web 1.0 betriebene Marketing häufig nicht glaubwürdig ist. Die 
gezeigte Lösung besteht darin, Photos von Web 2.0-Plattformen den 
Marketingbildern (z. B. eines Hamburgers) gegenüberzustellen, um die 
Unterschiede aufzuzeigen (Abb. 26). Ein weiteres Beispiel ist die Überprüfung 
von offiziellen Hotelphotos durch Gegenüberstellung mit Bildern aus Google 
Maps (Satellitenphoto).  

Das letzte besprochene Thema betrifft die Weiterentwicklung der Informatik als 
Fachgebiet. An der Kyoto University soll in einem 5-jährigen Projekt ein »Global 
Center of Excellence« entstehen. Zum Auftakt wird Ende Februar 2009 ein 
Symposium in Kyoto durchgeführt. Dabei ist man auch sehr am Fraunhofer-
Modell interessiert sowie nicht zuletzt auch an internationaler Kooperation im 
THESEUS-Kontext. 
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Abb. 26: Überprüfung des Wahrheitsgehalts von Content: Vergleich von Werbephotos (rechts) mit nutzergenerierten Bildern (links) 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.8 Ergebnisse der Forschungsreise 

THESEUS war bei den besuchten Gesprächspartnern entweder nicht bekannt 
oder aber mit der Vorstellung »Entwicklung einer multimedialen Suchmaschi-
ne« behaftet. Daher wurde ein Teil der Gesprächszeit auf die Erläuterung des 
Programms und die Klärung von Sachverhalten und Verständnisfragen verwen-
det. Die Resonanz auf die Vorstellung von THESEUS war durchgängig positiv. 
So wurde von allen Gesprächspartnern die im THESEUS-Projekt geförderte 
Forschungsarbeit als interessant begrüßt. Interesse wurde von mehreren Ge-
sprächspartnern auch an einer Teilnahme am THESEUS-Symposium geäußert.  

Auch die Offenheit der Gesprächspartner bei der Weitergabe von 
Projektinformationen und Forschungsergebnissen lässt darauf schließen, dass 
ein echtes inhaltliches Interesse an den Arbeiten von THESEUS und an einem 
Informationsaustausch mit den THESEUS-Projekten besteht. Ein solcher 
Informationsaustausch sollte im beiderseitigen Interesse sein, denn inhaltlich 
ergaben sich eine Reihe von Überschneidungen der japanischen Projekte 
insbesondere zu CONTENTUS und ALEXANDRIA sowie zu den CTC. Die 
Gesprächspartner erwarten allerdings eine vergleichbare Offenheit hinsichtlich 
der technischen Konzepte und der Projektergebnisse auch von THESEUS.  

Inhaltliche Überschneidungen von »Information Grand Voyage« und THESEUS 
zeigten sich in den Bereichen (semantische) Web-Analyse, Video- und Text-
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analyse,,Suchtechnologien, Lokalisierung, Medien- und Datenschutz, Nutzer-
Interfaces und mobile Endgeräte.  

Allerdings fielen in Japan Unternehmenslösungen (wie in TEXO, MEDICO, 
PROCESSUS und ORDO) nicht als prominent auf, wenngleich dies in den 
staatlichen Strategiepapieren als Zielstellung verankert ist und auch einen 
konzeptionellen Teil des Information Grand Voyage-Projekts darstellt. In Japan 
überwog die Konzentration auf den privaten Endnutzer sowie auf Lösungen zur 
Bewältigung gesellschaftlich relevanter Probleme (Medizin, Sicherheit). Daher 
sind Konkurrenzprodukte zu THESEUS aus den japanischen 
Forschungsprojekten nicht zu erwarten.  

Semantische Technologien spielen in den besuchten Projekten eine Rolle, 
allerdings jeweils mit einer klar definierten Zielsetzung (z. B. Suche nach 
bestimmten Begriffen in Reports zur Durchführung von Risikoanalysen). Es wird 
weniger an einer fundamentalen Weiterentwicklung semantischer Techno-
logien gearbeitet, als vielmehr an deren konkreten Einsatz in nutzbringenden 
Applikationen. 

Die Projektstruktur der japanischen Projekte zeichnet sich dadurch aus, dass 
eine durch den Fördergeber zugewiesene persönliche Projektverantwortung für 
den Leiter des jeweiligen »Steering Committee« besteht. Hierdurch wird eine 
weitergehende Konsistenz der Entscheidungen möglich, als das in 
kollaborativen Projekten möglich ist. Die für »Information Grand Voyage« und 
»Infoplosion« getroffene Wahl für den Leiter des »Steering Committee« ist mit 
Prof. M. Kitsuregawa auf eine integrierende Persönlichkeit gefallen ist, die – 
ausgestattet mit der nötigen Autorität – Polarisierungen offensichtlich zu 
vermeiden in der Lage ist. 

Erkenntnisse über die Rahmenbedingungen der Projekte blieben lückenhaft, 
Details wie die Finanzierung wurden von den japanischen Gastgebern nicht 
angesprochen und Nachfragen wurden nur ausweichend beantwortet. 
Insbesondere der tatsächliche Förderumfang des Information Grand Voyage-
Programms ist nach wie vor unklar und wohl auch nur einem sehr kleinen 
Personenkreis überhaupt bekannt. Zum »Info-plosion«-Programm wurde 
einerseits eine Zahl von 30 Mio. USD genannt, andererseits werden aus diesem 
Projekt rund 200 Personen, überwiegend Wissenschaftler, finanziert. (Zu 
berücksichtigen ist, dass das Preisniveau in Japan deutlich höher ist als in 
Deutschland.) 

Aus den Gesprächen konnten darüber hinaus eine Reihe interessanter 
Eindrücke und Anregungen gewonnen werden, die nachstehend nochmals 
kurz aufgelistet werden: 
• In Japan findet eine gezielte Vernetzung von Projekten aus der Grundlagen-

forschung (primär gefördert vom Bildungsministerium) und der ange-
wandten Forschung (gefördert vom Wirtschaftsministerium bzw. Innen-
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ministerium) statt, wobei diese Vernetzung durch eine wissenschaftliche 
Koordinationsstelle an der Universität Tokio abgesichert wird. 

• In den Gesprächen kamen immer wieder Google-kritische Positionen zum 
Ausdruck. Man konzentriert sich hier uf Bereiche des 
Informationsmanagements, die Google selbst nicht adressiert. 

• Auffallend war die enge Verbindung zwischen dem Informationsmanage-
ment mit semantischen Technologien und Marketingstrategien (z. B. im 
Projekt »SocioSence« oder im »My life assist«-Projekt. »Content« wird 
häufig mit Werbung gleichgesetzt. 

• Die japanischen Industrieprojekte, soweit sie der Begleitforschung demons-
triert wurden, stellen eher eine evolutionäre Weiterentwicklung vorhandener 
Produkte oder Services dar als eine Neuentwicklung »from the scratch«.  

• Die »Verbesserung des Lebensstils des Einzelnen und der Gesellschaft« stellt 
für die japanischen Förderprojekte ein Hauptmotiv dar, während reine 
Business-Szenarien eher untergeordnet sind. 
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7 Weitere Informationen 

Das THESEUS Forschungsprogramm 

Das THESEUS-Forschungsprogramm (http://www.theseus-programm.de) hat 
das Ziel, den Zugang zu Informationen zu vereinfachen, Daten zu neuem 
Wissen zu vernetzen und die Grundlage für die Entwicklung neuer Service-
leistungen im Internet zu schaffen. 

Über 60 Partner aus Forschung und Wirtschaft arbeiten in diesem mit rund 100 
Mio. Euro vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie geförderten 
Programm zusammen an neuen Technologien für das Internet der Dienste. 
Weitere 100 Millionen werden von den beteiligten Unternehmen beigesteuert. 
Zusätzliche 100 Mio. Euro werden als Eigenmittel der beteiligten Partnerunter-
nehmen aufgebracht. 

In den verschiedenen Projekten werden Basistechnologien entwickelt, erweitert 
und in sechs Anwendungsszenarien erprobt. 
• In ALEXANDRIA entsteht ein öffentliches Portal für eine semantische 

Wissensplattform, die das verfügbare Wissen im Web 2.0 vernetzen soll und 
dem Nutzer leichter zugänglich macht.  

• Im Rahmen von CONTENTUS werden Technologien und Konzepte für 
multimediale Archive und Bibliotheken der nächsten Generation entwickelt. 
Auf diese Weise wird der Zugang zu Wissen im digitalen Zeitalter gefördert 
und ein Beitrag zur Bewahrung des kulturellen Erbes geleistet. 

• MEDICO entwickelt neue Verfahren zur automatischen Analyse von medizi-
nischen Bildern und der strukturierten Ablage der erkannten Bildinhalte 
gemeinsam mit dem in der Analyse extrahierten bzw. neu erzeugten Wissen. 
Auf dieser Basis können die Bildinhalte intelligent mit weiteren Patienten-
daten, z. B. aus der Patientenakte oder weiteren Informationen aus medizi-
nischen Datenbanken und Fachliteratur, in Bezug gesetzt werden. Das 
unterstützt Ärzte bei der bildbasierten Diagnose und erleichtert die Suche 
nach der besten Therapie für den Patienten. 

• In ORDO wird ein innovatives System zur Erschließung und Bereitstellung 
von Informationen aus unstrukturierten Dokumenten entwickelt. Es erkennt 
Konzepte und Zusammenhänge in Texten, extrahiert die darin enthaltenen 
Fakten und erstellt automatisch Zusammenfassungen. Die Nutzer erhalten 
neuartige Möglichkeiten zur Ordnung und Priorisierung der am Arbeitsplatz 
benötigten Informationen. 

• In PROCESSUS entstehen intelligente Lösungen zur Unterstützung wissens-
intensiver Geschäftsprozesse. Beteiligt ist unter anderem ein mittelstän-
discher Anbieter von pneumatischer und elektronischer Technologie für 
Fabrik- und Prozessautomatisierungstechnologien, der mit den PROCESSUS-
Technologien die Lösungsentwicklung für seine Kunden beschleunigen 
möchte. 
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• TEXO erforscht und entwickelt die Grundlagen einer Dienstleistungswirt-
schaft im Internet. Ziel ist es, technische und organisatorische Vorausset-
zungen zu definieren, um Serviceleistungen im Internet wie Güter handelbar 
zu machen und sie je nach Bedarf zu Mehrwertdiensten kombinieren zu 
können. Verbraucher und Unternehmen können die Dienste gleichermaßen 
nutzen.  
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Die THESEUS-Begleitforschung  

Die Aufgabe der THESEUS-Begleitforschung (http://www.theseus.joint-
research.org) ist es, die im THESEUS-Programm stattfindenden Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten in einen internationalen Kontext einzubetten, den 
Informationsfluss zwischen dem THESEUS-Konsortium und externen Partnern 
zu unterstützen und so zur erfolgreichen Verbreitung der in THESEUS 
entstehenden Technologien und Anwendungen beizutragen. 

Im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) 
arbeitet die Begleitforschung dazu im Wesentlichen auf drei Gebieten: Profiling, 
Vernetzung und Ergebnistransfer. 

Das Profiling umfasst die systematische Sammlung von Informationen über 
Forschungsschwerpunkte, Technologie-, Anwendungs- und Geschäftsmodell-
entwicklung zahlreicher internationaler Forschungs- und Entwicklungs-
aktivitäten. Dazu zählen etwa die europäische Technologieplattform „NESSI“, 
das japanische Großprojekt „Information Grand Voyage“, aber auch 
industriegetriebene Entwicklungen wie der Aufbau von Serviceplattformen 
durch Microsoft, salesforce.com oder Oracle. 

Die erstellten Profile bilden die Grundlage für die gezielte Vernetzung der 
Konsortialpartner des THESEUS-Programms mit wissenschaftlichen Einrich-
tungen und Unternehmen, indem sie gleichermaßen wertvolle Informationen 
über gemeinsame Entwicklungsschwerpunkte wie auch über komplementäre 
oder konkurrierende Interessen bereitstellen. Auf dieser Basis lässt sich 
ergebnisorientiert planen, an welchen Stellen Projekt- und unternehmens-
übergreifende Kooperationen zum gegenseitigen Nutzen sinnvoll realisierbar 
sind. Neben der direkten Vernetzung einzelner Partner führt die 
Begleitforschung zu diesem Zweck auch thematische Workshops zu 
Querschnittsthemen bis hin zu internationalen Fachkongressen durch. 

Für den erfolgreichen Transfer der Ergebnisse in die Industrie, aber auch in 
externe Forschungsprojekte ist es entscheidend, die Anforderungen der 
potentiellen Nutzer mit den Angeboten des THESEUS-Konsortiums ab-
zugleichen. Die Begleitforschung unterstützt diesen Prozess vor allem durch 
einen steten Informationsaustausch mit Anwendergruppen, regionalen 
Dienstleistungsnetzwerken oder Industriegetriebenen Standardisierungs-
gremien. Auch dieser Informationsaustausch findet wesentlich auf Basis der 
Ergebnisse aus den Profilings statt und wird durch zahlreiche geschlossene und 
öffentliche Veranstaltungen, aber auch durch verschiedene Publikationen 
unterstützt. 
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Das Fraunhofer ISST 

Das Fraunhofer-Institut für Software- und Systemtechnik ISST 
(http://www.isst.fraunhofer.de) entwickelt Standards, Architekturen und 
Konzepte für den Aufbau langfristig stabiler komplexer Systeme in der 
Informations- und Kommunikationstechnologie. Die Forschungsschwerpunkte 
liegen in den Bereichen Continuous Software Engineering und 
Informationslogistik. Das Ziel ist es, in den Geschäftsbereichen »eHealthcare«, 
»Ambient Assisted Living« und »Insurance & Finance« sowie in den 
Perspektivthemen »eGovernment«, »Embedded Systems Engineering« und 
»Logistik-IT« zum einen die Langlebigkeit und Flexibilität komplexer Systeme 
sicherzustellen und zum anderen bedarfsgerechte Informationsangebote für 
Systembenutzer zu entwickeln. Im Sinne angewandter Forschung sieht sich das 
1992 gegründete Fraunhofer ISST dabei als Mittler zwischen Wissenschaft und 
Praxis: Ergebnisse aus der Grundlagenforschung werden unmittelbar in 
industriellen Projekten umgesetzt, gleichzeitig fließen die am Institut 
gewonnenen Erfahrungen in die Lehre und Forschung ein. Unter der Leitung 
von Prof. Dr. Jakob Rehof beschäftigt das Fraunhofer ISST an den Standorten 
Berlin und Dortmund insgesamt rund 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sowie studentische Hilfskräfte, Auszubildende und Praktikanten. Das 
Fraunhofer ISST ist Mitglied des Fraunhofer-Verbunds Informations- und 
Kommunikationstechnik (IuK). Außerdem bestehen Kooperationen mit der 
Universität Jonköping in Schweden und dem ICT an der Chinesischen 
Akademie der Wissenschaften in Beijing. 
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